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Finding your way in 
the MBA jungle

 Orientierung im 
MBA-Dschungel D	as Zauberwort heißt „MBA“ und

 	stammt einmal mehr aus den USA. 
 	Doch während dort der Master of 

Business Administration unmittelbar nach dem 
College-Abschluss in zwei Jahren als Vollzeit-
studium mit einem Praktikum absolviert wer-
den kann und damit der Komplettierung der 
Managementausbildung dient, ist die Absolvie-
rung des europäischen MBAs in einem deutlich 
kürzeren Zeitraum möglich. International gibt 
es einen Qualitätsrahmen, der festlegt, welche 
Kriterien in der Ausbildung erfüllt sein müssen, 
damit diese auch offiziell den Titel MBA tragen 
darf. Da in vielen Ländern nicht nur staatliche 
Hochschulen und Privatuniversitäten MBA-
Ausbildungen anbieten dürfen, sondern auch 
private Bildungsinstitutionen, kommen immer 
wieder neue, mitunter sehr spezialisierte An-
gebote auf den Markt – und nicht alle davon 
sind letztlich international anerkannt.

Dass MBA nicht gleich MBA ist, zeigen 
auch die Unterschiede im hart umkämpften 
postgradualen Weiterbildungsmarkt. So finden 
sich etwa im Portfolio der österreichischen An-
bieter Programme für Executive MBAs sowie 
für Professional MBAs. Der Unterschied ist 
gravierend: Ausbildungen für den Executive 
MBA richten sich ausschließlich an Personen 
mit fünf- bis zehnjähriger Praxiserfahrung plus 
einer mindestens fünfjährigen und aktuellen 
Führungserfahrung. Hingegen haben die Pro-
fessional MBA Ausbildungen eine jüngere Ziel-
gruppe im Visier. Diese Ausbildungen sind für 
Fach- und Führungskräfte gedacht, die eine 
Managementqualifizierung benötigen und sich 
zusätzlich noch ein Fachgebiet auswählen, in 
dem eine Spezialisierung erfolgt. 

Die Donau Universität Krems hat vor über 
10 Jahren Professional MBA-Programme ent-
wickelt und ist mit 21 verschiedenen Spezialisie-
rungen im Angebot mittlerweile Marktführer in 
Österreich. „Unsere Teilnehmer befinden sich 
am Übergang von der Expertenrolle in die 
Führungsrolle“, so Anton Zeiner, Fachbereichs-
leiter Professional & Corporate Programms. 
Die meisten MBA-Programme sind modular 
aufgebaut. Mit der Absolvierung eines Moduls 
wird auch der jeweilige Themenbereich abge-
schlossen. Diese Vorgehensweise ermöglicht 
auch ein flexibles Eingehen auf die individu-
elle Situation der Teilnehmer. „Es ist möglich, 
sich die Module so zu wählen, dass der MBA 
als Vollzeitprogramm absolviert wird. Es ist 
auch möglich, ein viersemestriges Programm 
auf sechs Semester auszudehnen, wenn es aus 
beruflichen Gründen erforderlich ist“, erklärt 
Zeiner.

Weltweit gibt es hunderte Busi-
ness Schools, die tausende MBA 
Programme anbieten – der post-
graduale Weiterbildungsmarkt ist 
härter umkämpft denn je.

Worldwide, there are hundreds of 
business schools, offering thou-
sands of MBA programmes – the 
postgraduate education market is 
more highly competitive than ever.

T	 he magic word is ‘MBA’, and once
 	again it comes from the USA. There,  
	 a Master of Business Administra-

tion degree can be taken straight after col-
lege graduation, over two years, as a full-time 
course including a practical work experience 
placement – and is thereby the completion of a 
management education. However, a European 
MBA can be completed in a much shorter time. 
International quality standards specify which 
criteria a programme must fulfil, in order for 
it to officially offer the title of MBA. In many 
countries, it is not only state and private uni-
versities that can offer MBA courses, but also 
private educational institutions. This means  
that there are always, new and often highly  
specialised courses coming onto the market – and 
not all of them are internationally recognised.

The fact that an MBA is not always the same 
is demonstrated by the differences in the highly 
competitive continuing education market. 
Thus, within the range of Austrian institutions 
offering MBAs, one finds programmes for Ex-
ecutive MBAs as well as Professional MBAs. 
The difference is significant: Executive MBA 
courses are designed exclusively for people with 
five to ten years of professional experience, 
as well as at least five years current manage-
ment experience. However, Professional MBA 
courses have a younger target audience in mind. 
They are intended for specialised and manage-
ment professionals, who require a management 
qualification, and can also choose a specialist 
area of study.

Danube University Krems developed Profes-
sional MBA programmes over ten years ago, 
and has become the market leader in Austria, 
with 21 different specialisations on offer. “Our 
students are at the crossing point from expert 
roles to leadership roles,” says Anton Zeiner, 
Head of the Specialised Field for Professional 
& Corporate Programmes. Most MBA pro-
grammes are modular. By successfully com-
pleting a module, a student graduates in that 
particular theme. This method enables a flexible 
system, suitable to the individual situation of 
each student. “It is possible to choose modules 
so that the course can be completed as full-
time programme. It’s also possible to spread a 
four-semester programme over six semesters, 
when that is required for professional reasons,” 
explains Zeiner.

Predominantly, the course modules of 
MBA programmes are composed of lectures 
and classes that students need to attend. In a 
time in which Web 2.0 has made its way into 
the education sector, more and more online 
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MBA ist nicht gleich MBA. Die 
Wahl des richtigen Abschlusses 
ist aufgrund der Angebotsvielfalt 
schwierig.
An MBA is not always the same. The 
diversity of programmes offered makes 
the right choice difficult. 



Rankings kritisch hinterfragen

Jedenfalls ist ein reiner Rankingvergleich nicht genug, denn 
aufgrund der Kriterien, die einer Beurteilung unterzogen 
werden, sowie der Stichprobengröße und der befragten Per-
sonen generell, werden einige Rankings von Experten sehr 
kritisch hinterfragt. Dennoch geben die Bewertungsergeb-
nisse zumindest eine erste Orientierung. Auf internationaler 
Ebene sind die Rankings von Financial Times, Business Week, 
Wallstreet Journal und Economist sowie vom Handelsblatt 
führend. In Österreich hat das Industrie Magazin vor kurzem 
ein Ranking der in Österreich angebotenen MBAs veröf-
fentlicht. Bei dem Ranking, das vor allem die Teilnehmer-
zufriedenheit und das Image der Institution erhoben hat, 
eroberte neben der WU Executive Academy auch die Limak 
Austrian Business School einen Platz am Siegerpodest. „Bei 
der Beurteilung des Ergebnisses von Rankings ist es wichtig 
zu schauen, wer das Ranking durchgeführt und welche Kri-
terien herangezogen wurden. In internationalen Rankings 
werden auch die Gehaltssteigerungen der Absolventen nach 
dem MBA-Abschluss herangezogen. Das führt dann dazu, 

dass bei einigen Business Schools darauf geachtet wird, dass die Teilnehmer aus den Bereichen 
Investment Banking und Financial Services verstärkt vertreten sind. Das wäre für uns nie ein 
Kriterium in der Zusammenstellung der Teilnehmerstruktur“, gibt Holger Heller, Geschäftsführer 
der Limak kritisch zu bedenken.

Internationalität und Praxisorientierung

Neben Image der Bildungsinstitution und Qualität der Ausbildung sollte im Auswahlprozess 
auch die Praxiserfahrung der Vortragenden ins Visier genommen werden. Schlegelmilch emp-
fiehlt MBA-Interessenten: „Nur wenn Vortragende über die nötige Praxiserfahrung verfügen, 
können sie vermitteln, worauf es wirklich ankommt.“ Weiters sollte darauf geachtet werden, 
dass das Programm international ausgerichtet ist. „Zum einen sind die Vortragenden in der 
Regel international anerkannte Professoren und Top-Manager, und zum anderen profitieren 
die Studierenden von einem weitreichenden Netzwerk. Die Teilnehmer kommen aus den un-
terschiedlichsten Kultur- und Wirtschaftskreisen und lassen ihre vielfältigen Praxiserfahrungen 
in das Programm einfließen. 
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Überwiegend finden die Ausbil-
dungsmodule der diversen MBA-
Programme in Präsenzveranstaltun-
gen statt. In einer Zeit, in der Web 
2.0 im Ausbildungsbereich Einzug 
hält, drängen aber auch immer 
mehr Online MBA-Programme auf 
den Markt. Da der im Fernstudium 
erworbene MBA in Fachkreisen 
lange Zeit als nicht vollwertig ange-
sehen wurde, erreicht der Abschluss 
allerdings (noch) nicht den gleichen 
Marktwert, wie der des klassischen 
MBAs. 

Ziel vor Augen haben

Weil eine MBA-Ausbildung eine be-
trächtliche zeitliche und finanzielle 
Investition darstellt, ist die Frage der 
Zieldefinition entscheidend. „Völlig 
falsch wäre es, den MBA nur wegen 
des Titels zu machen. Der MBA ist nicht der Türöffner“, erzählt Lars 
Maydell von Egon Zehnder International. Hingegen ist es zielführend, die 
Professional MBA Ausbildung als betriebswirtschaftliche Grundlage für 
Nicht-Wirtschafter und den Executive MBA als strategische Leadership 
Ausbildung für erfahrene Führungskräfte zu verstehen. 

Die Frage nach der Qualität der Ausbildung ist für Interessenten meist 
schwer zu beurteilen. Ein möglicher Indikator in der Wahl qualitativ hoch-
wertiger Programme sind international einheitliche Qualitätsstandards in 
Form von Akkreditierungen bzw. international anerkannten Gütezertifika-
ten. Im Hochschulbereich sind das etwa EQUIS, FIBAA oder AMBA. Im 
Rahmen der Qualitätsprüfung werden vor allem die Bereiche Internatio-
nalität, Qualität und Praxisbezug der Lehre, das Qualifikationsprofil der 
Vortragenden und Absolventen, die Effizienz des Universitätsmanagements 
und auch die Beziehungen zur Wirtschaft im Rahmen der Qualitätsprü-
fung analysiert. Da von den verschiedenen Akkreditierungsagenturen 
ähnliche Kriterien für den Prüfungsprozess herangezogen werden, muss 
eine Institution nicht alle Zertifizierungen machen. In Österreich hat sich 
die WU Executive Academy laut eigenen Angaben als einzige Business 
School dem Prüfungsprozess gestellt und kann mit vier Gütezertifikaten 
aufwarten. Bodo Schlegelmilch, Dean der WU Executive Academy: „Mit 
den Akkreditierungen können sich Studierende darauf verlassen, dass 
überall wo MBA drauf steht, auch MBA drinnen ist. Außerdem fragen 
Arbeitgeber bei einem Bewerbungsgespräch nicht nur danach, ob ein 
Bewerber über einen MBA-Abschluss verfügt, sondern vielmehr danach, 
wo er ihn gemacht hat – und da spielen internationale Akkreditierungen 
eine zentrale Rolle.“

business world. As the different 
accreditation organisations use 
similar criteria for the approval 
process, an institution does not 
need to be assessed for all cer-
tifications available. In Austria, 
the WU Executive Academy, 
according to its own published 
announcements, is the only busi-
ness school to have undertaken 
the assessment process and can 
boast four quality certificates. 
Bodo Schlegelmilch, Dean of 
the WU Executive Academy: 
“With the accreditations, stu-
dents can be assured that where 
it says ‘MBA’, there actually is 
an MBA there. Apart from that, 
employers don’t only ask at in-
terview whether a candidate has 
an MBA, but more importantly, 
where they did their MBA – and 
then, international accreditations 
play a central role.” 

Examine rankings carefully

A simple comparison of rank-
ings is not enough. Because of 
the criteria under which a rating 
is made, as well as the sample size 
and who the surveyed individu-
als are overall, some rankings 
are highly critically examined 
by experts. However, the results 
of rankings do at least offer 
initial orientation in the mar-
ket. At the international level, 
the leading rankings are those 
by the Financial Times, Business 
Week, The Wall Street Journal 
and The Economist, as well as 
by Handelsblatt. Industrie Maga-
zin recently published a ranking 
of MBAs offered in Austria. 
This ranking emphasised above 
all student satisfaction and the 
reputation or public image of the 
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Holger Heller, Limak: „Für Erfolg mit entscheidend 
ist die richtige Zusammenstellung der Teilnehmer-
struktur.“
Holger Heller, Limak: “The right participant structure is a 
decisive factor for a programme’s success.”

Petra Aigner, TU Wien: „Aufgrund ihrer Berufserfah-
rung bringen unsere postgradualen Studierenden 
enormes Wissens- und Diskussionspotenzial ein.“ 
Petra Aigner, TU Vienna: “Owing to their professional 
experience, our postgraduate students bring enormous 
knowledge and potential for discussion with them.”

Lars Maydell, Egon Zehnder International: „Völlig 
falsch wäre es, den MBA nur wegen des Titels zu 
machen. Der MBA ist nicht der Türöffner.“
Lars Maydell, Egon Zehnder International: “It would be 
completely wrong to do an MBA just to acquire the title. 
It isn’t the MBA that opens doors.”

Bodo Schlegelmilch, WU Executive 
Academy: „Arbeitgeber fragen 
beim Bewerbungsgespräch nicht 
nur danach, ob ein Bewerber über 
einen MBA-Abschluss verfügt, 
sondern vielmehr danach, wo er 
ihn gemacht hat.“ 
Bodo Schlegelmilch, WU Executive 
Academy: “At an interview, employers 
don’t only ask whether a candidate 
has an MBA, but more importantly, 
where they did their MBA.”

MBA Glossar

AACSB
Die Association to Advance Collegiate Schools of Business ist eine Vereinigung von über 
1.100 Business Schools. Sie wurde 1916 in den USA gegründet und gilt zurzeit als die 
weltweit bedeutendste Akkreditierungsanstalt für Businessprogramme. Bis dato wur-
den über 570 Bildungseinrichtungen akkreditiert.

AMBA
Die Association of MBAs ist die renommierteste britische Akkreditierungsinstitution. Sie 
akkreditiert nicht nur MBA-Programme sondern auch Doktorate in Business Adminis-
tration (DBA) sowie Master-in-Business-and-Management-Programme (MBM). Bislang 
wurden 169 Business Schools in 72 Ländern geprüft.

ECTS
European Credit Transfer and Accumulation System dient dazu, die Bewertung 
der Leistungen der Studenten an den Hochschulen vergleichbar und anrechenbar  
zu machen.

EQUIS
Das European Quality Improvement System ist ein System zur Akkreditierung von Busi-
ness Schools. Die Initiative wird unterstützt von der EU-Kommission und hat das Ziel, 
einen einheitlichen, europäischen Qualitätsstandard für Business Schools einzuführen.

FIBAA
Die Foundation for International Business Administration Accreditation ist eine schweize-
rische Qualitätssicherungsagentur. Die FIBAA akkreditiert Präsenz- und Fernlehrgänge. 

GMAT
Der Graduate Management Admission Test ist ein weltweit standardisierter Test, der Ar-
beiten unter Zeitdruck, Fachwissen verlangt und logisch-analytische Fähigkeiten misst. 
Er wird vor allem in den USA und Großbritannien als Zugangskriterium bei betriebswirt-
schaftlichen Studiengängen eingesetzt.

MBA programmes are coming in 
to the market. However, because 
for a long time, distance-learning 
MBAs have been seen in profes-
sional circles as substandard, 
graduation from an online MBA 
does not (yet) have the same mar-
ket value as from classical MBAs.

Keep your aims in sight

Because an MBA course in-
volves a substantial investment 
of both time and money, the 
question of defining one’s aims 
is a decisive one. “It would be 
completely wrong to do an MBA 
just to acquire the title. It isn’t 
the MBA that opens doors,” says 
Lars Maydell, of Egon Zehnder 
International. On the contrary, 
in terms of aims, it is important 
to understand the Professional 
MBA as being a foundation in 
business management for non-
economists, and the Executive 
MBA as a strategic leadership 
course for experienced managers.
The question of the quality of 
a course is, for those interested 
in taking one, often difficult to 
judge. Possible criteria for choos-
ing a high-quality programme 
are international uniform qual-
ity standards, in the form of ac-
creditations or internationally 
respected quality certificates. In 
the higher education sector, that 
means, for example, EQUIS, 
FIBAA or AMBA. In the frame-
work of quality assessments, the 
areas examined above all are the 
international range, quality and 
practical experience of teach-
ing staff; the qualification level 
of students and graduates; how 
efficiently the university is man-
aged; and relationships with the 
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»Eine MBA- 
Ausbildung  

bedeutet zeitliches 
und finanzielles 

Engagement. 
Die Zieldefinition 

ist daher 
entscheidend.«

»Because an MBA 
course involves 

a substantial 
investment of both 
time and money, the 

question of 
defining one‘s aims 

is a decisive one.«



Diese Erfahrungen und Kenntnisse sind ebenso lehrreich wie der Input der 
Vortragenden. Daher ist bei der Auswahl auch auf die Seniorität, Diversi-
tät und Qualität der zukünftigen Kollegen zu achten“, so Schlegelmilch. 

Internationalität forciert auch das Continuing Education Center der 
TU Wien mit seinen spezifischen Programmen der technikorientierten 
Höherqualifizierung. Bei 80 Prozent der MBA Programme erfolgt der 
Unterricht ausschließlich in englischer Sprache. Bisher haben Studierende 
aus 50 Ländern die Programme absolviert und somit die internationalen 
Fallstudien auch in einem interkulturellen Kontext analysiert. „Aufgrund 
ihrer Berufserfahrung bringen unsere postgradualen Studierenden ein 
enormes Wissens- und Diskussionspotential ein“, berichtet Petra Aigner, 
Managing Director des Continuing Education Center der TU Wien. „Und 
um die Brücke zwischen Theorie und Praxis zu spannen, organisieren wir 
auch Exkursionen zu Produktionsstätten der Automobilindustrie oder zu 
Behörden auf europäischer Ebene“, so Aigner weiter. 

Kosten-Nutzen-Relation

Ein nicht minder bedeutendes Entscheidungskriterium sind die Kosten 
eines MBA Programmes, die je nach Angebot zwischen € 10.000 und 
€ 40.000 betragen können – exklusive Reise- oder Aufenthaltsspesen. 
Vielmehr als die Kosten der Ausbildung sollte aber der mögliche Nutzen 
daraus für die persönliche Entscheidungsfindung in Betracht gezogen 
werden. Managementberater Lars Maydell gibt Interessenten den Rat, 
„die eigene Weiterbildung nicht in die Verantwortung des Unternehmens 
zu geben. Eine teure MBA Ausbildung zu machen birgt ein hohes Risiko, 
gibt aber auch den Spirit, etwas daraus zu machen. Daher ist es besser, 
den MBA selber zu zahlen. Mit der richtigen Ausbildung ist der Return 
on Investment dann ein sehr kurzer.“		      Andrea Jindra 
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MBA Glossary

AACSB
The Association to Advance Collegiate Schools of Business is an association of over 1,100 
business schools. It was founded in 1916 in the USA, and today the association is counted as 
one of the most important accreditation institutions for business programmes worldwide. To 
date, over 570 programmes have been accredited by the AACSB.

AMBA
The Association of MBAs is the most respected British accreditation institution. AMBA offers 
accreditation of the Doctorate in Business Administration (DBA) and the Master in Business 
and Management programme (MBM) as well as of MBAs. 169 Business Schools in 72 coun-
tries have been assessed by AMBA to date.

ECTS
The European Credit Transfer and Accumulation System enables the value of work (modules 
and courses) done by students at higher education institutions to be comparable and quan-
tifiable.

EQUIS
The European Quality Improvement System is a system for the accreditation of business 
schools. The initiative is supported by the EU Commission and its aim is to introduce a uni-
form European quality standard for business schools. 

FIBAA
The Foundation for International Business Administration Accreditation is a Swiss quality as-
surance agency. The FIBAA accredits both campus and distance-learning programmes. 

GMAT
The Graduate Management Admission Test is a world-wide standardised test, which requires 
work under pressure, tests professional knowledge and measures logical-analytical thinking. 
It is used predominately in the USA and the UK as the entrance requirement for business 
management degrees. 

Ein Entscheidungskriterium sind zweifellos die 
Kosten: MBA-Programme kosten je nach Angebot 
zwischen 10.000 und 40.000 Euro – exklusive 
Reise- oder Aufenthaltsspesen.
A deciding factor is definitely the cost of an MBA 
programme: Depending on the institution and course, it 
can cost between 10,000 and 40,000 euros – excluding 
travel and accommodation expenses.

institution. Alongside the WU Ex-
ecutive Academy, Limak Austrian 
Business School was rated highly 
and took its place at the top of 
the rankings. “When considering 
the results of rankings, it’s impor-
tant to look at who carried out 
the ranking, and which criteria 
were applied. In international 

rankings, the salary increases of 
MBA graduates after graduation 
are also taken into account. This 
in turn leads to some business 
schools making an effort to have 
a high proportion of students 
from the investment banking and 
financial services sectors. This has 
never been a criterion for us when 

putting together our student structure,” offers 
Holger Heller, Managing Director of Limak, 
as a critical thought.

International and practical orientation

Alongside the reputation of the educational 
institution, and the quality of the course, 
the practical experience of the teaching staff 
should also be taken into account. For those 
interested in an MBA, Schlegelmilch points 
out that “teaching staff can only communicate 
what their subject is really about when they 
possess the relevant practical experience.” It 
is also important to make sure that the pro-
gramme is internationally orientated. “For 
one, the teaching staff are, on the whole, well-
known professors and senior managers, and 
in addition the students benefit from a wide-
reaching network. Students come from diverse 
cultural and business backgrounds and their 
practical experience influences the programme. 
This varied experience and knowledge is just 
as educational as the input of the teaching 
staff. Therefore, for selection, the seniority, 
diversity and the quality of potential partici-
pants are all taken into account,” explains 
Schlegelmilch. 

The Continuing Education Center at Vi-
enna Technical University (TU Vienna) has 
also intensified international diversity, with its 
specific programmes in technically-orientated 
postgraduate qualifications. In 80 percent of 
their MBA programmes, classes are exclusively 
conducted in English. To date, students from 
50 different countries have graduated from 

the programme and thereby analysed 
international case studies in an intercul-
tural context. “Due to their professional 
experience, our postgraduate students 
bring enormous knowledge and discus-
sion potential with them,” informs Petra 
Aigner, Managing Director of the Con-
tinuing Education Center at TU Vienna. 
“And to bridge the gap between theory 
and practice, we also organise excursions 
to production facilities in the automotive 
industry, and to governmental institutions 
at the European level,” says Aigner. 

Cost-benefit ratio

A deciding factor of no less significance is 
the cost of an MBA programme, which, 
depending on the institution and course, 
can be between 10,000 and 40,000 euros 
– excluding travel and accommodation 
expenses. Much more than the costs of 
the course, the possible uses gained should 
be taken into account in each person’s 
decision-making process. Management 
consultant Lars Maydell advises those 
interested in an MBA “not to give respon-
sibility for their own continuing educa-
tion to their company. Doing an expensive 
MBA course entails a high amount of 
risk, but that also inspires you to make 
something of it. Therefore, it’s better to 
pay for your MBA yourself. With the right 
course, the return on investment period 
is then very short indeed.”  
	                       Andrea Jindra  
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LEBENSQUALITÄT

Die Donauinsel –  
Freizeitparadies mitten  
in der Großstadt.

Viele TouristInnen schätzen
das Flair der Altstadt – Wien
ist eine top Tourismusstadt!
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Internationaler Vergleich bestätigt: Wien ist wieder Weltspitze! 
 Bereits im Vorjahr konnte Wiens Lebensqualität Platz eins erreichen. 
Nun wurde gespannt auf das diesjährige Ergebnis gewartet – und: 
Wien lässt 220 Städte hinter sich und erreicht neuerlich Platz eins.

TOP NOTEN
FÜR WIEN

n  Gutes Öffinetz
n  Spitzenmedizin
n  Beste Wasserqualität
n  Exzellente Abfallbeseitigung
n  Hervorragende Abwasserentsorgung
n  Vielfalt an kulturellem Angebot
n  Wunderbare Naherholungsmöglich-
keiten

n  Leistbares Wohnungsangebot durch 
geförderten Wohnbau

n  Gute Bildungsstruktur

LEBENSQUALITÄT
INTERNATIONALER STÄDTE
Platz 1 Wien
Platz 2 Zürich
Platz 3 Genf

Wie schön, in Wien zu sein 

 B
este Lebensqualität: unsere Stadt 
liegt in der Hitparade der Lebens-
qualität weltweit auf dem ersten 
Platz. Zu diesem erfreulichen ergeb-
nis kommt die internationale Bera-

tungsfirma Mercer. Sie verglich heuer weltweit 
221 Großstädte in puncto Lebensqualität. Dabei 
zählen folgende Kriterien: umweltsituation, Ge-
sundheitsversorgung, Sicherheit sowie die wirt-
schaftliche und politische Situation. mercer hebt 
besonders die Qualität des politischen und sozi-
alen Umfeldes Wiens hervor. 
ein weiteres wesentliches Stärkefeld Wiens liegt 
im Bereich der Daseinsvorsorge. Das betrifft un-
ter anderem die excellente Wasserversorgung, 
die Abwasser- und müllentsorgung, Gesund-
heits- und soziale Dienstleistungen oder den 
 öffentlichen Verkehr. 

Weitere Topnoten für Wien: 

FreIZeIT & KuLTur 
Wien ist Freizeitoase! So eine umfassende Viel-
falt an Freizeit- und Kultureinrichtungen hat 
kaum eine andere Stadt. 

WIenerInnen WOHnen BeSSer 
Wohnen ist in vielen Metropolen nahezu uner-
schwinglich geworden. Das Konzept der Wiener 
Wohnbauförderung sichert nicht nur genügend 
Wohnraum, sondern macht diesen auch dank 
günstiger mieten für alle einkommensschichten 
durchaus leistbar. 

WIenerInnen LIeBen ÖFFIS unD FAHren DAmIT 
Fünf u-Bahn-, 28 Straßenbahn- und 81 Auto-
buslinien verbinden Wohnung und Arbeitsplatz, 
Konzertsaal und Sportplatz, Kindergarten und 
Schanigarten. In kürzester Zeit ist man vom 
naherholungsgebiet am rande der Stadt mitten 
in der City. 

ATTrAKTIVer WIrTSCHAFTSSTAnDOrT 
Wien investiert in die Wirtschaft sowie in Wis-
senschaft und Forschung, fördert Aus- und 
Weiterbildung, unterstützt unternehmen und 
sichert damit Arbeitsplätze. Bildung, Forschung 
und entwicklung haben in Wien einen zentralen 
Stellenwert. 

SOZIALHAuPTSTADT 
Die Stadt bietet Sozialleistungen für 200.000 
WienerInnen und hat für das Jahr 2010 ei-
nen Rekordbetrag von 1,14 Milliarden Euro für 
 Soziales vorgesehen. Im Vergleich zum Vorjahr 
bedeutet das eine neuerliche Steigerung um  
80 millionen euro. 

HIGHTeCH-meDIZIn FÜr ALLe 
Wien punktet auch in allen Fragen medizinischer 
Behandlung. 73 Prozent der Kosten aller Kran-
kenhausaufenthalte und 79 Prozent aller Kran-
kenhausleistungen übernimmt der Wiener Kran-
kenanstaltenverbund. In zwölf Spitälern und elf 
Geriatriezentren der Stadt Wien werden jährlich 
400.000 PatientInnen stationär behandelt. 

mIT FreuDe Lernen VOn KLeIn AuF 
Das Wiener Bildungsangebot kann sich sehen 
lassen. Gratis-Kindergarten, Ganztagsschu-
le und innovative Ausbildungsmodelle wie der 
Campus monte Laa: Wien unterstützt eltern 
massiv und fördert Kinder von klein auf. 13 Mil-
lionen Euro werden in den Ausund Neubau von 
Kindergartenplätzen investiert. 

DIe STADT FunKTIOnIerT GuT 
Egal ob Müllabfuhr, Wasser- und Abwasserver-
sorgung, saubere Straßen oder Fernwärme: Die 
Infrastruktur der Stadt funktioniert auf hohem 
Niveau. Das schätzen die WienerInnen und sind 
hier gern daheim. 

www.wien.at 
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